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Berne
am Schwanensee
TAltlZ Frisch geschlüpfte Kü-
ken anvischen grossen Schwä-
nen: Berner Kinde6 die im
Tanzzentrum Mobile Ballett
trainieren, dürfen am Freitag
mit dem Russischen National-
ballett in nSchwanenseen auf-
treten. Ein Probenbesuch.

Eine Schar kleiner Mädchen
hüpft, flattert und springt. Mit
Präzision und Eleganz. Seit ei-
nem Monat seien die Kinder be-
reits in ihren Rollen drin, verrät
die Tanzpädagogin und Choreo-
grafin Michaela Pavlin stolz. Die
gebürtige Tschechin unterrichtet
Ballett am Tanzzentrum Mobile
in Bern und hat die einmalige
Chance bekommen, ihre Schütz-
linge' innerhalb der Berner
<Schwanensee>>-Aufftihrung mit
dem -Russischen Nationalballett
auftreten zu lassen.

Fantasie und teihnik

Die rund sechsminütige Choreo-
grafie hat sich Pavlin selbst aus-
gedacht. Die grösseren Mädchen
spielen dabei in Doppelbeset-
zung ein Huhn und einen Hahn,
während die Kleinen frisch ge-
schlüpfte Küken mimen. Die
iüngste Tänzerin ist gerade mal
vier Jahre alt. iKlar, dass da der
Jö-Faktor riesig ist.

Doch PavlinverlangJt auch eini-
ges von ihren Hühnchen. Sie er-
mahnt die Kinder, die Strumpf-
hosen so anzuziehen, wie sie es
ihnen gezeigt hat. <Damit es kei-
ne Laufmaschen gibt.> Und sie
legt Wert auf das Zusammenspiel

von Technik und Fantasie. Es sei
wie bei einem Teppich: Das Ras-
terbilde die Technih die Hingabe
und die Disziplin. Das Muster,
das man hineinwebe, schaffe die
Fantasie. Nur mit beidem könne
man eine Geschichte erzfülen.
führt Pavlin aus.

Balztanz von Huhn und Hahn

Die Kinder lieben ihre Lehrerin.
Rasch wird deutlich: Pavlin un-
terrichtet mit einer Extraportion
Kreativität. Nachdem alle in ihre
von ein paar helfenden Müttern
gereichten Kostüme geschlüpft
sind, führt sie gleich selbst vor,
wie ein erstauntes Küken aus-
zusehen hat, das soeben aus dem
Ei geschlüpft ist und sich fragg,
wo Mama und Papa geblieben
sind.

Die rund zwanzigköpfige Schar
macht es ihr nach. Auf Komman-
do sperren die kleinenBallerinen
verbläfft die Augen auf, schürzen
die Lippen zu kleinen Schnäbeln
undbilden, die Füsse in perfelder
Position, mit den Armen Flügel.
Mama Huhn und Papa Hahn füh-
ren als Auftakt zu Tschaikowskys
Musik ein humorvolles Pas de
deux in Form eines Balztanzes
auf und helfen schliesslich den
Kleinen, aus dem grossen Papier-
ei zu schlüpfen und loszuflattern.

Dass sie morgen mit den gros-
sen Stars aus RusSland auftreten
werdeq macht die Kinder stolz.
Die achtjährige Alissia meint:
<<Das ist meine erste richtige
Bühnenerfahrung. Ich bin sehr
aufgeregt.> <Lampenfieber ist

Hauptsache, keine Laufrnaschen -
dank der richtigen Anziehtechnik.

Kostümprobe in Gelb: Die Kapuze
sitzt, das Küken kann schlüpfen.

gut, Angst haben wir keine>>,
mahnt die Lehrerin.

Von Kindern für Kinder

Pavlin ist überzeugt: <Die besten
Künstler haben immer für Kin-
der gemalt, geschrieben und cho-
reografiert. Ich sehe es als grosse
Auszeichnung mit so jungen
Tänzerinnen zu arbeiten.> Sie
selbst begann sehr früh mit Bal-
lett und hatte ihren ersten Auf-
tritt als Frosch. Das war noch in
Prag wo sie aufgewachsen ist.
1968, nach dem Einfall der so-
wjetischen Armee, emigrierte
Pavlin in die Schweiz. Bevor sie
ihr Tanzzentrum gründete, hatte
sie am Stadttheater Bern getanzt.
Für die Tanzpädagogin ist klar:
<<SchwaneRsee) muss man ein-
fach einmal im Leben gesehen
haben. Genau wie ein Shake-
speare-Stück oder eine Oper von
Verdi.>

Helen Lagger

nSchwanenseen: Mit der Espace-
card profitieren Sie von 20 Franken
Vergünstigung.
Bestel len: über Tel. oSoo 55r 8oo
(Gratisnummer) oder unter
www.espacecard.ch. Dir Anzah I
Tickets ist l imit iert.

Aufführung: Fr, t3. Januar,
17 und zo Uhr, Theater

National, Bern.

www.nationalbern.chUnd schon f,attern die Küken los.




